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wendig sein kann, den Wortlaut des che Subsidiaritätssatz korrespondiere
philosophischen andeln Aufgabe der Verfassung se1 sOMIt, die Vor-

Im Verfassungsrecht bilden VOrTr allem meh- rangıgkeit und Eıgenständigkeit der mensch-
rere Grundrechte rechtliche Konkretisierungen lıchen Person 1mM Bereich möglıcher Hand-
des Anliegens des Auch dem Staatsaufbau lungsstrukturen Sıchern. So gesehen, könne
Uun: der Staatsform sSOW1e dem Bekenntnis des INa  - umgekehrt auch feststellen, „der Subsı-

ZU Rechtsstaats-, Sozialstaats- und De- diarıtätssatz sel1l die Entscheidung des für
mokratieprinzip oll nach Ansıcht mancher die Person“ Das als Rechtssatz ist  z
Rechtslehrer der Gedanke des „mittelbar“ damıt 1mM selber grundgelegt als oberste
zugrundeliegen. Mıt echt begegnet Zuck die- Grundentscheidung, Auslegungsregel, olli-
SC  3 Vorstellungen mıt großer Vorsicht. sionsregel un Ermächtigungsnorm Es

Zutreffend entnımmt den rechtlichen kann insofern VO  3 keiner Religion, Weltan-
Subsidiaritätssatz unmittelbar dem Grundge- schauung, Ideologie oder philosophischen
Seiz. Im Anschlufß die Rechtssprechung des Richtung ausschliefßlich für sich iın Anspruch
Bundesverfassungsgerichts, das die freie Lnoch VOoO  3 dritter Seite ırgendeiner
menschliche Persönlichkeit als den obersten Religion, Konfession, Weltanschauung der
aller VO' Grundgesetz schützenden VWerte philosophischen Rıchtung als spezifischesbezeichnet hat (Entscheidungen, Bd L' 405) Ideengut zugeschrieben werden.
und VO  3 einer Wertordnung ausgeht, die ihren Diese Klärung rbracht haben, 1St das
Mittelpunkt „1N der innerhalb der soz1alen Verdienst dieser vorzüglıchen, rel belegten
Gemeinschaft sıch freı entfaltenden Persönlich- und ine umfangreiche Literatur verarbeiten-
keit und ihrer Würde findet“ (Entscheidungen, den, staatsrechtlich und sozilalphilosophisch
Bd f 205), rklärt der Verf., dafß diesen Fest- gyleichermaßen interessanten Untersuchung.
stellungen notwendig der verfassungsrechtli- Listl S}

Kirchengeschichte

BRANDMULLER, Walter: Das Konzil D“O:  L Pavıa- Hermann Tüchle In München, hat Aaus ber
Sıena Bd Darstellung. Münster: ünfzig Archiven Material für seine Arbeit
Aschendorfft 1968 289 (Vorreformations- ZUSAMMENSECELraAaSCN und seiıner Darstellung
geschichtliche Forschungen. 16.) Kart. 48 ,—. ıne erfreulich gyute quellenmäßige Grundlage

Das erfreuliche Interesse, das die Ertor- gegeben.
schung der Reformkonzilien des Jahrhun- Am April 14158 hatte Martın das
derts ZUr eIt erfährt, hat sıch auch aut das nächste Konzıil auf den Tag 108 füntf Jahre
Konzil VO  3 Pavıa-Siena, das VO  3 der bisheri- spater nach Pavıa eruten. In Konstanz wWar

SCn Konzilienforschung stark vernachlässigt INa  - 1n der Hoffnung auseinandergegangen,
War, ruchtbar ausgewirkt. Das Konzil hat die noch unbewältigte Reformaufgabe werde
WAar 1Ur vıer Dekrete erlassen, bedeutet ber den Hauptgegenstand des kommenden Konzıils
trotzdem für die Geschichte des Konzziliaris- bilden. Unbeantwortet geblieben war auch die
INUS einen Wendepunkt. Es 1St zudem das Frage nach dem Verhältnis VO  3 Papst und

Konzil, das auf Grund des Konstanzer Konzil, wıe das Verbot der Konzilsappellation
Dekrets Frequens VO Jahre 1417 einberuftfen Martıins Maı 1418 in Konstanz
wurde. Es xibt ugleich Autschlufß über die zeıgte, das die NEUE Haltung Martins CN-
Frage: Welche Stellung nahm Martın ZuU über dem Konzil deutlich gemacht hatte. Die
Konziliarismus ın? Das Quellenmaterıal über politischen Verhältnisse, denen das Kon-
das Konzil 1St nıcht csehr reichhaltig, Aazu noch 11 VvVon Pavıa-Siena ZUSAMMENTFAaL,
über die Bibliotheken Europas weithin VOCI- ungünstıg: Polen und der Deutsche Orden
STLrEUT. Walter Brandmüller, ein Schüler VO!]  »3 kämpften gegeneinander, se1It 14720 wuteten
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die Hussitenkriege, 1mM Westen hatte der füi1rbar erscheine. Das vierte Dekret beschäf-
Hundertjährige Krieg ZW1S  en England und tigte sich mit der Nachlässigkeit mancher
Frankreich durch den Vertrag von Troyes Ordinarien und Inquisitoren gegenüber auf-
(1420) noch kein Ende gefunden. Auch die kommenden Häresien. Leider wurde kein e1n-
Verhältnisse 1n Italien VerwOorren: Der zıges Reformdekret beschlossen.
neapolitanische Thronstreit brachte dem Papst Das ungeklärte Verhältnis VO'  3 Papst und
gerade 1n den Konzilsmonaten 1n größte Konzil kam N:  cht 1Ur 1n Predigten, sondern
Schwierigkeit. So die Aussichten für auch 1n den konziliaren Verhandlungen ZU
einen erfolgreichen Verlauf des Konzıls gering. Ausdruck Eindeutig sprach sıch z. B Bischof
Brandmüller childert zunächst die Konzıils- Fleming VO]  3 Lincoln die Superiorität
Cr Wartung A, 1n den Ländern der Deutschen der Konzilien über den Papst us. Er r1e
Natıon, 1n England, Italien, Frankreich und seinen Mitbischöfen Ihr se1l NUur Rıchter
Spanıen. Auch die Haltung Martıns Zu über den Papst, WeNnNn Häretiker der Schis-
Konzil und das Rıngen den Konzilsort matıker und nach einıgen Autoren) notorischer
findet eine eingehende Behandlung. Martın Verbrecher 1Sst. Starke Auseinandersetzungen
hat nach Brandmüller seine Aufgabe darın SC- gab auch ber das Konstanzer Dekret Fre-
sehen, dem Konzil 1m Verfassungsgefüge der NS. ber das Konzil widersetzte sıch dem
Kirche seinen rechten Platz anzuweiısen und Versuch, die Bestimmungen dıeses Dekrets
das Zusammenspiel zwischen Papst un Konzil andern. Nachdem INa  3 sıch Februar

einzuleiten, dafß beide dem ohl der Unit- 1474 auf Basel als Ort des nächsten Konzıls
versalkırche dienten. geein1gt hatte, erfolgte 1mM Wiıderspruch

den Konstanzer Dekreten bereits Karne-Die Konzilseröffnung erfolgte April
1423 1mM Dom Pavıa. Bereıits nach Wwe1l valstag die Auflösung des Konzıils durch die

päpstlichen Präsidenten. Das AuflösungsdekretMonaten wurde das Konzil nach Sıena VOI-

legt. Zu einer GrSIen Konzilskrise kam C5, als bedrohte jeden Versuch, das Konzıil fortzu-
SETIZCNH, mıiıt der Strate der ExkommunikationMartın MmMIt Sıena einen Vertrag (0) der bzw. miıt Pfründenverlust. Der Versuch derdem Papst 1n Sı1ena große Rechte einräumte.

Sein Bekanntwerden brachte die latent VOTI- konziliaristischen Konzilsteilnehmer, das Kon-
Al fortzusetzen, War vergebens.handenen Gegensätze zwıschen Konziliaristen

und den Anhängern der päpstlichen Rıchtung Brandmüller 1St gelungen der
bruchstückhaften Quellen ıne einigermaßenZ.U) Ausbruch Den Onziliaristen 1n Sıena

chwebte noch die Vorstellung eines VO' Papst geschlossene Darstellung des Konzils VO:  =]
Pavıa-Sıena jefern. Das Werk bietet ineunabhängigen Konzıls VOr. Sıe sahen 1n dem

VO'  3 bisher unbekanntem Material undAnspruch des Papstes auf Jurisdiktion ber
das Konzil und deren Garantıe durch Sıena jefert NEeCUeE Erkenntnisse über den Kampf
einen Anschlag auf die Autonomie der Kır- zwischen Konziliarısmus und Papalısmus nach
chenversammlung und forderten deshalb VO  3

dem Konzil VO:  e Konstanz. Es wiırd für die
nächsten Jahrzehnte die maßgebende Dar-Sıena ıne Sıcherheitsgarantie etwaıge

Eingriffe des Papstes in die Konzıilsfreiheit. stellung ber die Geschichte des Konzıls VO
Pavıa-Siıena Jleiben. Bäumer£€1 der ersten öffenrtlichen Sıtzung des Kon-

ıls November 1423 rel Kardi-
näle, dıe vier Konzilspräsidenten, insgesamt IVANKA, Endre VON! Rhomäerreich und Gottes-
fünfundzwanzig Miıtraträger anwesend. Die volk Das Glaubens-, Staats- un Volksbe-

Stelle bei den Beratungen ahm die wu ßtsein der 5yzantıner un seine Auswir-
Hussitenfrage e1ın. Das Schisma VO'  3 Pefiiscola kung auf die ostkirchlich-europäische Geistes-
behandelte das zweıte Konzilsdekret. Das haltung. Freiburg: Alber 1968 167 Brosch
dritte Dekret betraf die Unıon mM1t den Grie- 28,—
chen un enthielt die resignierende Feststel- Was der Verfasser 1n seinem Buch zeıgenlung, daß ine Unıon gegenwärt1ig nıcht durch- will, 1St VOr allem dieses: Europäische und
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